
Arbeiten mit 
der Lernkartei

SUSANNE BECKER

Die Karteikarten aus DEUTSCH werden 
druckreif. Schon immer waren sie fester 
Bestandteil des Arbeitsmaterials auf der 
CD-ROM. Ab dieser Ausgabe liegen sie 
in jeder Ausgabe in neuer Aufmachung 
fertig zum Gebrauch dabei. Wie können 
Sie mit der wachsenden Kartei arbeiten 
und sie gar selbst in ihrem Wachstum 
befördern?

Aufbau der Kartei

Die vier Rubriken der Kartei folgen den Lern-
bereichen des Deutschunterrichts, und so 
wird die Kartei zum Gebrauch auch ange-
ordnet: 
▶  Sprechen und Zuhören
▶  Schreiben
▶  Lesen/Umgang mit Texten und Medien
▶  Sprache
Trennkarten halten die vier Bereiche jeweils 

auseinander (Abb.  1). Es gibt drei unter-
schiedliche Funktionen der Karteikarten:
▶  Die mit Info gekennzeichneten Karten lie-

fern Informationen, die gerne immer wie-
der vergessen werden (Abb. 2 und 3). Sie 
frischen Wissen auf und sind Lernhilfen 
zur Niveaudifferenzierung. So können al-
le Schüler die gleiche Aufgabenstellung 
bearbeiten. Schwächere Schüler erhal-
ten zusätzlich eine Info-Karte, wenn sie 
mit der Aufgabe Schwierigkeiten haben. 
So können sie versuchen, selbstständig 
weiterzukommen. 

▶  Karten, die mit Übung (ohne Abb.) ge-
kennzeichnet sein werden, vertiefen ei-
nen Inhalt. Sie eignen sich für den spon-
tanen Einsatz bei heterogenen Lerntempi 
in einer Klasse und dazu, immer mal wie-
der in aller Kürze eine Kompetenz zu ver-
tiefen.

▶  Karten, die als Arbeitstechnik gekenn-
zeichnet sind, erläutern eine besonde-
re Methode, mit der die Schüler arbeiten 
können (s. Abb. 4). Sie können ebenso gut 
zur Einführung in eine Methode genutzt 
werden wie als Archiv, wenn den Schü-
lern eine vielleicht länger nicht gebrauch-
te Arbeitstechnik nicht mehr präsent ist. 

So nutzen Sie die Lernkartei

Alle Karteikarten sind „neutral“ formuliert, 
also unabhängig von einer konkreten 
Aufgabenstellung oder einer bestimmten 
Unterrichtsidee einzusetzen. Sie können 
sie für sich verwenden, wie Arbeitsblätter 
oder als Lernkartei.

Die Karteikarten in Lehrerhand

Sie wollen die Karteikarten einfach für sich 
sammeln? Dann sind sie ein geeignetes 
Mittel für Ihre persönliche Unterrichtsvor-
bereitung. Diese Funktion als „Ideenkiste“ 
können Sie noch verstärken, indem Sie 
eigene Karten ergänzen und Ihre bewährten 
Ideen in die passenden Rubriken einord-
nen. So haben Sie dann nach und nach 
einen großen Bestand eines einheitlichen 
Arbeitsmittels – Ihr gesamtes Know-how in 
„einer Schachtel“. Und wie in einem Koch-
buch können Sie darin immer mal wieder 
stöbern, wenn Ihnen eine zündende Idee 
bei der Planung fehlt oder Sie den Eindruck 
haben, dass mal wieder eine Abwechslung 
im Unterricht nötig ist. 

Texte überarbeiten
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KAF  KA   ��Füllwörter streichen

i   Füllwort: Wort ohne eine echte Aussage, wie eigentlich, mal, irgendwie, auch, aber, allzu, 
auch, bloß, denn, eben, freilich, gar, nicht, halt, irgendwie, ja, leider, manchmal, nämlich, nun, 
richtig, sicher, so, sozusagen, voll, völlig, wirklich, wohl, ziemlich.

��Konkret schreiben
��Aktiv schreiben
��Füllwörter streichen
��Floskeln ersetzen 
��Kurz schreiben
��Adjektive sparsam verwenden

 Füllwörter blähen einen Text unnötig auf, weil sie keine Aussage haben. 
 Ich verzichte beim Schreiben auf Füllwörter. 

So reduziere ich Füllwörter:

ß  Ich streiche alle Füllwörter im Text an.
ß  Ich streiche möglichst viele Füllwörter, damit der Text klarer wird, ohne dass der Sinn des Textes 

sich ändert.

Schreiben 

F

Illustration: Axel Nicolai

Schreiben 

��Für Nutzung als Kartei-Trennblatt, bitte weiße Fläche abschneiden

LERNKARTEI © Kallmeyer | Deutsch 5   bis 10 | www.friedrichonline.de

Sprache 

��Für Nutzung als Kartei-Trennblatt, bitte weiße Fläche abschneiden

LERNKARTEI © Kallmeyer | Deutsch 5   bis 10 | www.friedrichonline.de

Lesen | Texte + Medien

��Für Nutzung als Kartei-Trennblatt, bitte weiße Fläche abschneiden

LERNKARTEI © Kallmeyer | Deutsch 5   bis 10 | www.friedrichonline.de

Sprechen + Zuhören

��Für Nutzung als Kartei-Trennblatt, bitte weiße Fläche abschneiden

LERNKARTEI © Kallmeyer | Deutsch 5   bis 10 | www.friedrichonline.de

Die weiteren Kartei-Trenn-
blätter folgen mit den 
nächsten Ausgaben 

�

Stichwort LernbereichSozialformFunktionKlassen-/Niveaustufe

Abb. 1

Abb. 2
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In Ihrer Hand mögen die Karteikarten auch 
Kopiervorlagen für die Schüler sein. Dann 
drucken Sie die jeweils auf einer DIN-A4-
Seite doppelt angelegten Karteikarten  
aus. So können Sie jeweils zwei Karten 
kopieren und die Seiten dann trennen. 
Denn es ist ja so: Manche Dinge, z. B. Gat-
tungsdefinitionen wie Fabel, Märchen oder 
Kurzgeschichte oder Schreibanleitungen für 
die klassischen Textsorten, wie Beschrei-
bung oder Inhaltsangabe, formuliert man 
ja nicht ständig neu.

Und schließlich werden Sie mit dem 
Material von DEUTSCH auch sicher Kartei-
karten erhalten, die für Sie neue Methoden 
vorstellen. Insofern ist die wachsende Lern-
kartei auch eine Art der Fortbildung.

Die Karteikarten in Schülerhand

Für die Arbeit im Unterricht können Sie die 
Karteikarten nicht nur als Kopiervorlagen 
nutzen, wenn Sie mehr Zeit investieren 
wollen und können oder schon lange vor-
haben, Ihren Unterricht anders zu gestalten. 
Dann kann die Lernkartei Ihnen nach und 
nach bei der Etablierung von Phasen offe-
nen Unterrichts dienen. 

Wie mit einer Karteikarte den Unterricht 
öffnen? Die Einführung macht zunächst 
Arbeit (Zusammenstellung der Karteien) 
und bedarf der Gewöhnung durch die 
Schüler (Arbeitsorganisation). Wenn das 
System aber steht, verfügen Sie über ein 

Lesen | Texte + MedienTexte erschließen
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Wechselseitiges Lehren und Lernen 

 
WELL ist eine Arbeitstechnik, um gemeinsam in der Gruppe einen Text zu erschließen.

1.  Bilde mit drei Schülern eine Gruppe: Schüler A, Schüler B, Schüler C.
2.  Schüler A liest einen Satz oder einen Absatz vor. 
3.  Schüler B erklärt den vorgelesenen Text.
4.  Schüler C fasst die Erkenntnisse zusammen.

Dann werden die Rollen getauscht:

5.  Schüler B liest einen Satz oder einen Absatz vor. 
6.  Schüler C erklärt den vorgelesenen Text.
7.  Schüler A fasst die Erkenntnisse zusammen.

Diesen Tausch so lange fortsetzen, bis ihr gemeinsam den kompletten Text erarbeitet habt.

Schreiben · Sprache
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Sprache

Wortschatzkiste 

Verben

    

gehen:
  
schlendern, huschen, schleichen, springen, spazieren, flanieren, laufen, marschieren, schleichen, 
schlendern, schlurfen, schwanken, spazieren, stampfen, stapfen, stelzen, stolzieren, tänzeln, 
tappen, taumeln, trotten, wandern, waten, watscheln, schreiten, wandeln, bummeln, staksen, 
stiefeln, stöckeln, tapsen, tippeln, torkeln, trödeln, wackeln, trampeln, schlurfen, abreisen, 
aufbrechen, sich entfernen, sich in Bewegung setzen, losfahren, starten. 
 

Illustration: Axel Nicolai

Abwechslungsreiche Verben

wirkungsvolles Instrument, um das selbst-
ständige Arbeiten der Schüler auszubauen 
und zu fördern. 

Nun können sich nicht 30 Schüler auf 
eine Lernkartei stürzen. Wie organisieren 
Sie die Arbeit? Bilden Sie Lernerfahrungs-
gruppen von bis zu sechs Schülern, die 
über einen längeren Zeitraum eine Lern- 
und Organisationseinheit sein werden. 
Das kann ganz schlicht eine Tischgruppe 
sein, das können Gruppen mit gleichem 
Lerntempo sein (‡  Gegenstandsbeschrei-
bungen verbessern, S.  8) oder heterogene 
Lerngruppen, die sich untereinander aus-
tauschen und helfen. 

Jede dieser Gruppe erhält einen Kartei-
kasten, für dessen Ordnung und Vollstän-
digkeit sie zuständig ist. Auf diese Weise 
haben alle Zugriff auf das Material, und es 
gibt keine unnötigen „Wuseleien“ im Klas-
senraum.

Die einmal investierte Zeit in der „Grün-
dungsphase“ schenkt Ihnen mittelfristig die 
Möglichkeit, den Unterricht zu individualisie-
ren, weil Sie bei dieser Arbeitsmethode den 
einzelnen Schüler viel genauer beobachten 
und beraten können. Tipp: Führen Sie für 
jede Klasse ein kleines Oktavheftchen, in 
das sie fortlaufende Beobachtungen zu den 
Lerngruppen, oder Materialwünsche und 
Fragen der Schüler an Sie notieren.

„Plateaustunden“ führen nach einer 
gewissen Zeit wieder alle Schüler zusam-
men. Im gemeinsamen Unterricht werden 
die Erkenntnisse ausgetauscht, überprüft, 

geordnet und vertieft oder neues Wissen 
gemeinsam erworben, um in die nächste 
Arbeitsphase zu gehen. Ist die Klasse des-
sen ungewohnt, dann starten Sie die Ein-
führung damit, dass die Schüler zunächst 
vertiefende Übungen und Anwendungen in 
Eigenregie meistern. Wenn das gut funktio-
niert, dehnen Sie die Arbeit mit der Lernkar-
tei auf die Erarbeitung neuer Inhalte aus. 

Vorteile der Arbeit mit der Lernkartei: 

▶  Weniger Kopien, die irgendwo in den 
Schülerheften, -mappen und -taschen 
verschwinden. Die Karteikarten finden 
sich stets am gleichen Ort. Sie können 
nur kurzfristig an den eigenen Arbeits-
platz „entführt“ werden, sodass unver-
arbeitetes „Informationen-Erbeuten“ ent-
fällt. 

▶  Die Schüler haben Einblick in ein Mus-
ter der Arbeitsorganisation, das sie auf 
andere Bereiche übertragen können.

▶  Langfristig sparen Sie Vorbereitungs-
zeit, weil Sie ein Set an immer wieder 
benötigten Hilfsmitteln haben, das Sie je 
nach Gegebenheit durch die Aufgaben-
stellung an die Situation der Klasse an-
passen können.

▶  Sie verfügen jederzeit über ein Set von 
Lernhilfen für typischerweise auftretende 
Probleme schwächerer Schüler, mit dem 
Sie aus dem Stegreif den Unterricht dif-
ferenzieren können.

Abb. 3 Abb. 4
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